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TelegrammAdreſe: Couri P vuleſanle,

Vielfach geäußerten Wünſchen entſprechend bringen
wir von heute ab wieder an dieſer Stelle:

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und See

der Halleſchen Jeitung.)
Berlin, 20. Oktober. Der „Nat.-Ztg.“ zufolge erſcheint

demnächſt von Geheimrath Robert Koch ein neues Werk über
Tuberkulin.
den 3 erkrankten Generalſtabschef Coſenz. Das B

des n
Der Schlächteraufſtand im hieſigen

en Schlachthauſe wurde durch gütliche Uebereinkunft
gt.

Paris, 20. Oktober. Geſtern Abend fand im Hotel de
Ville eine Feſttafel von 564 Gedecken ſtatt. Carnot toaſtete
auf den Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, ſowie die
kaiſerliche Marine, der Botſchafter von Mohrenheim
auf Carnot trank. Der
die ruſſiſchen 8 willkommen und trank auſi äſte ruſſiſcheVolk, das ruft e Vaterland, die Schweſter d

e

des

franzöſiſchen
Vaterlands. an antwortete mit einem Toaſt auf Paris.
Die Umge otels de Ville iſt glänzend geſchmückt und
erleuchtet. Die ruſſiſchen ziere und Präſident Carnot ſind
bei der Auffahrt von der Volksmenge begeiſtert begrüßt worden.
Sänger ſangen die Marſeillaiſe und die ruſſiſche National

ymne.
Lille, 20. Oktober. Jn einer hier ſtattgehabten Ver

r wurde die Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen.
n. dem Ber von Aniche wird in drei Gruben mit der

vollen Belegſchaft gearbeitet.
Kopenhagen, 20. Oktober. Der als Marinemaler be

kannte Maler Karl Ra W iſt anfangs dieſes Monates
auf der Rückreiſe von Grönland, die er mit der dem grön-
ländiſchen Handel gehörigen Brigg „Peru“ antrat, zwiſchen den

ands und udsinſeln über Bord gefallen und
Bern, 20. Oktober. Die Züricher Polizei verhaftete einen

ewiſſen flüchtigen Jimmermann, der bei einer Kölner
mmobilien Geſellſchaft angeſtellt geweſen und der Geſellſchaft

30 000 Francs entwendet hat. Der Betrag wurde zum großen
Theil vorgefunden.

Waſſhington, 20. Oktober. Der Sekretär des Staats
e arlisle hat erklärt, daß die gegenwärtigen Beandauerten, weil es a daß ſich am

chluſſe des Jahres ein Defizit von etwa 50 Millionen Dollars
ergeben werde.

Bremen, 19. Oktober. Das Befinden des Profeſſors von
ßanberg ſich bedeutend gebeſſert, die Geneſung macht ſicht
ich Fortſchritte. Der Patient konnte heute auf eine Stundedas Beit verlaſſen.

Hamburg, 19. Oktober. Nach einer Mittheilung der
„Hamburgiſchen n i der Hamburger Dreimaſt-
Schooner „Vera Cruz“ bei der Jnſek GroßBahama wrack ge
worden, wobei zwei Steuerleute und der Koch ihren Tod inden Wellen geſegden haben. Der Kapitän und die übrige

Man thaft ſind gerettet worden.
Wien, 19. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin begeben

ſich in der zweiten Hälfte des Monats November nach München,um daſelbſt den Vermählungsfeierlichkeiten des Erzherzogs
Joſeph Auguſt mit der Primeſſin Auguſte von Bayern beizu

wohnen.
Wien, 19. Oktober. Nach einer kaiſerlichen Entſchließung

ſoll die vom Erzherzog Karl Salvator erfundene Mitrailleuſein der zſterreich in gachchen Armee eingeführt werden.

Wien, 19. Oktober. Von offiziöſer Seite werden die an
der geſtrigen Pariſer Börſe verbreiteten Gerüchte von einer an
geblich Annexion Bosniens und der Herzegowina
durch Oeſterreich als ein Börſencoup bezeichnet. Die Meldungen
entbehren jeder

Rom, 19. Oktober. Dem offiziöſen „Parlamento“ zufolge
begiebt ſich das engliſche Geſchwader nach Venedig und wird
von da nach einem öſterreichiſchen Hafen abſegeln.

Paris, 19. Oktober. Die Wittwe des Marſchalls Mac
Mahon richtete ſofort nach Empfang der im Auftrage Sr.
Majeſtät des deutſchen Kaiſers r überſandten l ſche
telegraphiſch an den deutſchen Botſchafter Grafen zu Münſter
die Bitte, Sr. Majeſtät dem Kaiſer ihren tiefſten Dank über-
mitteln zu wollen.

Die öſterreichiſchungariſche Regierung hat ihren Botſchafter,
oyos, beauftragt, der franzöſiſchen Regierung anläß-

lich des Todes des Marſchalls Mac Mahon das tiefſte Beileid
auszuſprechen.

Paris, 19. Oktober. Der Miniſterrath e die Bei
rn des verſtorbenen Marſchalls Mac Mahon bereits r
nächſten Sonntag ſtattfinden zu laſſen, nachdem die ruſſiſche
Regierung den Wunſch ausgedrück hat, daß dem Admiral Avel
lane und den ruſſiſchen Gelegenheit gegeben würde,
den Beifetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen.

19. Oktober. Dem Eintreffen der kaiſerlichen
Familie Gatſchina wird für morgen Nachmittag 3 Uhr ent
e eng n.e ew-York, 19. Oktober. Dr. Karl Peters tritt am 25.

d. M. die e nach Europa auf dem Dampfer „Berlin“
an und begiebt ſich von Southampton direkt nach Antwerpen.

räſident des Mmnigpeica es hieß lichſten Bahnhof, den die Stadt beſitzt, feſtli

Die Ruſſen in Frankreich.
(Nachdruck verboten.)

III. (Paris.)
Die Touloner Feſtlichkeiten haben am Montag ihr vor-

läufiges Ende erreicht, um erſt n der Rückkehr der Ruſſen
aus Paris mit, wie man hofft, gleicher Begeiſterung wieder
aufgenommen zu werden. Jm Einzelnen über dieſelben zu be
richten, hätte keinen Sinn, Bankette, Bälle, Reden, Jlluminationen

2c. folgten einander und bei jeder wurden die
beiderſeitigen Nationalhymnen wieder und wieder geſpielt und

Rußland und Frankreich leben gelaſſen. Der
Enthuſiasmus machte ſich oft in der wunderbarſten r Luft,
S nur wurden reichliche Thränen vergoſſen, nein die Be
ſucher, welche die ruſſiſchen Schiffe ſtets in ſolchen Mengen
überſchwemmten, daß man ſich kaum von der Stelle rühren konnte,
fielen ſo z ſagen über die Matroſen her, ergriffen ihre Hände
und bedeckten ſie mit Küſſen und zwar gahat dies nicht nur
von Frauen ſondern ſogar ſeitens der Männer, ja ſelbſt zahlreicher franzöſiſcher Sfhiere Jetzt iſt es nun in Toulon
wieder ſtiller geworden, in acht Tagen wird man aber von
h Gelegenheit haben, ſeiner Freude die Zügel ſchießen zu

aſſen.
52 Offiziere ſind es, welche durch das Loos beſtimmt, den

Admiral Avellan nach Paris begleitet haben. Man hatte zu
ihrem Empfang die Gare de Lyon, den häßlichſten, unfreund-

zu ſchmücken ge
ſucht, aber ſei es, daß es an Geld gemangelt oder daß man
wie von den hieſigen Journalen behauptet wird, nicht die nöthige
Zeit zur Fertigſtellung gefunden, trotzdem man ſeit Monaten
den Tag und das Eintreffen der Ruſſen wußte, die Dekorationen
ſind geradezu ärmlich ausgefallen und ein Triumphbogen, der
vor dem Bahnhof errichtet war, machte in ſeiner ren
Einfachheit einen höchſt lächerlichen Eindruck. Dagegen ließ
aber die Wärme des Empfanges nichts zu wünſchen übrig.
Zwar blieben die Tribünen, welche man errichtet hatte, faſt
vollſtändig leer, denn ſeinen Patriotismus durch Geld zu be-
thätigen, iſt eben des Franzoſen Sache nicht, dafür dräng-
te ſich aber auf den Straßen, durch die, die Wachen kommen
mußten und vor dem Bahnhof eine rieſige Menge, die als die
bekränzte Lokomotive ſichtbar wurde, die den Zug des Admirals
brachte, mit ohrenbetäubenden a die Luft erfüllte. Der
Ehrenſaal, worin der Empfang ſtattfand, wurde geſtürmt.
Frauen drängten ſich hinein und fielen den ruſſiſchen Offizieren
weinend um den Hals, man ſieht, es wurde bei der Begrüßung
eine Herzlichkeit entwickelt, die kaum übertroffen werden kann.
Ein ähnliches Schauſpiel vollzog ſich bei der Fahrt um die
Boulevards. Auch dort konnte die Ausſchmückung nur wenig
imponiren, ſie beſtand hauptſächlich in franzöſiſchen und ruſſi
ſchen Fahnen, die an vielen Häuſern ſogar vollſtändig fehlten
und an den meiſten nur recht vereinzelt auftraten,
owie in mit Blumen verzierten Maſten, die in ſo großen Ent
ernungen errichtet ſind, daß ſie nur wenig Wirkung machen.

berall aber dafür der unbeſchreiblichſte Enthuſiasmns, man
erdrückte ſich beinah, um einen Blick auf die ruſſiſchen Freunde
u werfen und an jeden Wagen, der dieſelben r hattench ungefähr 10 Gaſſenjungen angehängt und ſchrien unauf-

hörlich ihr „Vive la Russie.“
Um 9/, Uhr war Admiral Avellan mit ſeinen Offizieren

eingetroffen, um 10*, gelangten ſie aber erſt nach dem Cercle
militaire, der ihnen zum Aufenthalt während ihres Hierſeins
dienen wird. 52 Zimmer waren dort hergerichtet, über
deren Thüren auf In nie das mit Vignetten geſchmückt
und goldumrahmt iſt, der Name des betreffenden Offiziers
in franzöſiſch und ruſſiſch prangt. Die Wohnung
des Admirals, welche aus Vorzimmer, Salon, Schlaf-
und Ankleidegemach beſteht, iſt aufs reichſte mit Statuen,
Vaſen, Bildern 2c. ausgeſtattet. Von Privatleuten ſind ver
ſchiedene Geſchenke eingetroffen z. B. 57 Toilettegarnituren für
Offiziere, welche ein Parfümeur geſtiftet, Liebescigarren von
unbekannter Hand und dergl. mehr. Beim Eintritt in den
Cercle militaire wurde dem Admiral von General Chanoine
auf einer direkt dazu angefertigten ſilbernen Schale Brod und
Salz überreicht und erſtere dann dem Admiral zum Andenken
übergeben. Einige Ruhe ſollte den geplagten Gäſten auch
dann aber nicht vergönnt ſein, immer und immer wieder müſſen
ſie ſich auf dem Balkon der Menge zeigen der Admiral hält
eine kleine Anſprache, von der aber Niemand ein Wort
verſteht, die jedoch trotzdem die größte Begeiſterung
erregt. Das ſtattfindende Dejeuner bringt eine kleine
Pauſe hervor, ohne daß die ſich auf dem Place de lOpéra
drängenden Maſſen ſich vermindern, ja gegen 3 Uhr, wo die
Abfahrt nach dem Elyfée vor ſich gehen ſoll, ſind dieſelben ſo
angeſchwollen, daß es fdie die Wachen begleiten wird, gelingt ein wenig Raum zu
W und das Publikum zu hindern, in den Cercle einzu

ringen.
Der Empfang bot nichts Bemerkenswerthes, auch hier war

die Dekoration, ſowohl der Wohnung des r als der
umliegenden Häuſer äußerſt dürftig ausgefallen. Vom Elyſèe
begiebt der Admiral ſich nach dem Palais du Luxemburg wo
M. ChallemelLacour, der Präſident des Senats, ihn begrüßt
und gichtet dann nach kurzem Aufenthalt ſeine Schritte nach
dem Palais Bourbon, wo M. Caſimir Périer, der Kammerpräſident
ihn erwartet, um von da aus zu dem Premier M. Dupuy, dann zu
den Miniſtern des Jnnern, des und der Marine zu
fahren. Ueberall werden natürlich Reden ziemlich desſelben
Jnhalts gehalten und allerorts, auf allen en und Stegen

rüßen die Ruſſen die nämlichen enthuſiaſtiſchen Rufe. Der
dmiral hat, nach dem Cercle zurückgekehrt, kaum Zeit einige

Minuten auszuruhen, denn die Stunde iſt da, um ſich zum
Diner nach dem Elyſée zu begeben. Wohl 20,000 Perſonen
warten auf dem Opernplatz und das Schauſpiel bei der Abfahrt
am Nachmittage wiederholt ſich im verſtärkten Maße. 110 Per

es nur mit Hilfe der Eskadron Küraſſiere,

ſonen wohnten dem Diner bei, zu dem die Tafel ſehr ſchön
mit Blumen dekorirt war. Große Bewunderung erregte Mme-
Carnot's Toilette, die aus weißem und goldenem Brokat beſtand
und mit Point d'Alenxon garnirt war; im Haar trug die
Frau des Präſidenten Diamantſchleifen. Das Diner o mit
einem Ball, hinſichtlich deſſen ein amüſanter Zwiſchenfall zu erwähnen iſt. Die Munizipalräthe haben nämlich denfane ihre

Karten zurückgeſandt, weil man ihre Frauen nicht eingeladen.
Es wurde dies zuerſt für ein Verſehen gehalten, nachher ſtellte
ſich aber heraus, daß die Stadtväter vergeſſen hatten, Mmne.
Carnot zu dem Ball zu bitten, der am Freitag im Hotel de Ville
ſtattfinden ſoll.

Für geſtern Abend war allgemeine Jllumination angeordnet
worden, aber das ſouveräne Volk der Pariſer läßt ſich augen
ſcheinlich in dieſer Beziehung keine Vorſchriften machen und ſo
beſchränkte ſich denn die Erleuchtung auf die öffentlichen Ge
bäude, ſolche großer Bankinſtitute und Journale, ſowie die
Cafés, welche natürlich die el benutzten, ſich ſo be
merkbar als möglich zu machen. gegen war aber die ganzeStadt auf den Seinen Jeder hatte augenſcheinlich ſehen wollen,

was der Andere gekonnt und darüber ſelbſt vergeſſen etwas z
leiſten. Zum Lobe der Menge muß man ſagen, daß dieſel
ſich durchaus in Grenzen hielt, keine einzige feindſelige Demon
ſtration fand ſtatt, mit Ausnahme der, welcher ein italieniſcher
Student in Szene ſetzte, der von einem Hauſe eine e
Fahne herunterriß, wofür er verdientermaßen faſt todtgeſchlagen
worden wäre. Bildlich hatte man ſich allerdings manchen
Spott auf andere Nationen geſtattet und neben „Verbrüderungs-
affen“, die die Freundſchaft r Rußland und Frankreich
vorführen ſollen, Medaillen, Roſetten aller Art, wird auch auf
den Boulevards ein Karton lebhaft gekauft, der einen ruſſiſchen
und franzöſiſchen Matroſen zeigt, deren Hände ſich im Druck
vereinen, während rund herum, wenn man unten zieht, die
Köpfe eines Engländers, Deutſchen, Oeſterreichers und Jtalie
ners mit ſehr trauernden Mienen 7 Vorſchein kommen.
Solch' kindliche Gefühlsäußerungen kann man ſich ruhig ge
fallen laſſen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt in der Nacht zum Donnerstag um

12 Uhr auf der Wildparkſtation eingetroffen und hat ſich
ſofort nach dem Neuen Palgis begeben. Am Donnerstag
Vormittag nahm der Kaiſer die Vorträge des Reichskanzlers
und des Chefs des Militärkabinets entgegen. Am nächſten
Sonntag gedenkt der Kaiſer zunächſt erſt an der Feier des
Geburtstages der Kaiferin theilzunehmen und ſodann am
Nachmittage mit dem Kronprinzen zur Jubelfeier des Königs
von Sachſen nach Dresden zu reiſen.

Prinz Friedrich Leopold hat ſich eine Erkältung zu
gen die ihn ſeit einigen Tagen nöthigt, das Zimmer zu
yüten.

Die Frau Kronprinzeſſin von Griechenland geb.Prinzeſſin Sophie von Weenben iſt von ihrer ſchweren Er-

krankung jetzt völlig r Das kronprinzliche Paar hat
bereits mit den beiden Kindern Tatoi verlaſſen und iſt zum
Winteraufenthalt nach Athen zurückgekehrt.

Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen mit Gemahlin iſt
am Donnerstag von Athen nach Trieſt abgereiſt. Ueber den Aufent
halt der meiningenſchen Herrſchaften in Alhen vernimmt die „Kreuz-
zeitung“, daß die Frau Erbprinzeſſin einen mehrtägigen Ausflug nach
Akrokorinth, Mykenä, Tiryus und Rauplia unternommen hat; in
ihrer Begleitung befand ſich dabei der engliſche Geſchäftsträger Mr.
Elliot mit Gemahlin. Einen weiteren Ausflug veranſtaltete der
Erbprinz in das Jnnere von Akarnanien, wohin er über Patras
und Miſſolunghi fuhr, ſeine Reiſegenoſſen waren der ihm befreundete
Oberſt Kokides und der ihm für die Dauer ſeines Aufenthaltes bei-
egebene Hauptmann Gulimis. Der Erbprinz hat für ſich allein
ein Wiederkommen im nächſten Frühjahr in ſichere Ausſicht geſtellt.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ meldet amtlich, daß
der General der Jnfanterie v. Kaltenborn-Stachan auf ſeinen
Antrag von Amt als Staats und Kriegsminiſter ent-
bunden und der General der Jnfanterie Bronſart v. Schellen-
dorff zum Staats und Kriegsminiſter ernannt worden iſt.
Wie die „vVoſſ. Ztg.“ erfährt, hat General v. Kaltenborn-
Stachau am Dienstag dem Kaiſer in Hubertusſtock von Neuem
ſein Abſchiedsgeſuch überreicht. Das erſte Entlaſſungsgeſuch,
das er unmittelbar vor den diesjährigen Manövern in Elſaß-
Lothringen und Süddeutſchland einreichte, wurde damals be
kanntlich vom Kaiſer abgelehnt.

Der neue Kriegsminiſter General Bronſart v. Schel
lendorf iſt der Bruder des ehemaligen Kriegsminiſters; er
wurde 1833 geboren, trat 1851 in die Armee ein und nahm
1864 an der Erſtürmung der Düppeler Schanzen theil. 1880
wurde er Generalmajor, 1884 Generallieutenant. Jm Jahre
1890 wurde er an Stelle des Herrn von Caprivi zum komman
direnden General des zehnten Armeekorps ernannt.

Aus Friedrichsruh theilt man mit, daß Fürſt Bismarck
demnächſt nach Varzin überſiedeln wird.

Der Bundesrath trat geſtern zu einer Plenarſitzung
zuſammen. Vorher hielt der Ausſchuß für Handel und Verkehr
eine Sitzung.

Der Zoſlbeirath wird heute zu ſeiner zweiten Sitzung
zuſammentreten.

Anſcheinend beſtehen in weiteren Kreiſen des Publikumsmancherlei ſalſche Vorſtellungen über die zur Zeit ſchwebenden

Verhandlungen in Sachen der Börſenſteu er. Vor allem
andern muß feſtgeſtellt werden, daß die der Reichs
ſtempelſteuer einen integrirenden Beſtandtheil der Steuerreform-
vorlagen bilden wird, mit welchen der Reichstag ſich alsbald
nach ſeinem Zuſammentritt zu haben wird. Bei
den im Reichsſchatzamt ſtattfindenden Berathungen und wir
wollen dabei gleich einfügen, daß die dieſen Berathungen zu
Grunde liegenden Entwürfe im Reichsſchatzamt ſelbſt ausge
arbeitet ſind handelt efi ſich durchaus nicht um Fragen der



m

Börſenorganiſation oder um eine von volkswirthſchaftlichen Geſchtepuntten r tet Einwirkung auf die Werte a oder
um ein Eindringen in große Zweige erſelben. Vielmehr ſteht
lediglich die Reviſion des Reichsſtempelgeſetzes, deſſen integriren
den Theil die ſog. Börſenſteuer bildet, in Frage, und zwar be
ſchränkt fich dieſe Nachprü ung keineswegs auf die ſog. Börſen
ſteuer, vielmehr wird auch die Stempelpflichtigkeit anker b
jekte und die Eröhöhung bereits eingeführter Stempelabgaben

wir erinnern blos an die Lotterielooſe in das Bereich der
Erörterung gezogen.

Wenn auch der Gedanke der einfachen Verdoppelung der jetzigen

Sätze der ſog. Börſenſteuer auf eps keine Ausſicht
mehr hat, ſo handelt es ſich keineswegs dabei um etwas ganz
neues, im Gegentheil knüpfen die Vorſchläge unmittelbar an
das Beſtehende an und wenngleich in dieſem Augenblicke end
gitise in noch nicht gefaßt ſind, ſo ſteht doch ſoviel feſt,
aß einerſeits das Börſengeſchäft, insbeſondere das Speku

lationsgeſchäft in Werthpapieren, ſtärker als bisher heran-
e werden ſoll, während andererſeits dieſe Beſteuerung
nicht ſoweit gehen kann, die zu beſteuernden Börſengeſchäfte
derart zu belaſten, daß ſie überhaupt unmöglich gemacht werden.
Die gen von Sachverſtändigen aus dem Bereiche der
Börſe erſcheint hier weniger dringlich, weil es ſich nur um die
Fortbildung von Steuern handelt, bei deren Neueinführung vor
noch wenig Jahren en in der ausgiebigſten Weiſe
ugezogen ſind. Die Zuziehung von Sachverſtändigen aus
em Kreiſe der unmittelbar Betheiligten erübrigt ſich zudem,

weil der Regierung in der Reichsbank und der preußiſchen See
handlung Experten erſten Ranges auf dem Gebiete des Geld
verkehrs und des er ebere zur Seite ſtehen, von denen,
weil ſie an der Sache ſelbſt kaum betheiligt ſind, ein objektives
ſachkundiges Urtheil zu erwarten iſt.

Der Entwurf über den Schutz von Waarenbezeich
nungen, wie er dem Reichstage in der vorletzten Tagung
zur Berathung vorgelegt wurde, aber nicht mehr zur Verab

chiedung kam, enthielt neben anderen Vorzügen gegenüber deretzigen Regelung des auch den beſonderen,
aß er den Begriff des gewerblichen Eigenthums erweiterte

und den geſetzlichen Schutz auf Gegenſtände ausdehnte, welche
demſelben hisher nicht unterliegen. Es wurde damit beab-
ſichtigt, der ſogenannten concurrence deéloyale entgegenzuarbeiten
und in unſere Geſetzgebung Beſtimmungen aufzunehmen, wie
ſie den von den franzöſiſchen Gerichten ſchon lange beobachteten
Gepflogenheiten bei Verurtheilungen des unlauteren Wettbewerbs
entſprechen. Jn der geſammten Geſchäftswelt wurde denn auch
gerade dieſe Neuerung mit Freude begrüßt. Neuerdings ge-
winnt es den Anſchein, als wenn in juriſtiſchen Kreiſen dieſe
Anſicht nicht getheilt wird. Wenigſtens wird Stimmung dafür
zu machen geſucht, daß in Deutſchland auf dieſem Gebiete
auch formell ebenſo verfahren würde wie in Frankreich,
d. h. daß man die Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbs nicht dem Geſetze, ſondern lediglich den Richtern an
vertraut. Jn Frankreich beſteht gewiß nur eine recht allgemein

Vorſchrift gegen die concurrence déeloyale und erſt
ie franzöſiſchen Richter haben dieſer todten Form Leben einge-
aucht. Ebenſo ſicher laſſen ſich in den deutſchen Geſetzen ähn-
iche Vorſchriften finden. Der Umſtand aber, daß dieſe Be

ſtimmungen in Deutſchland im Gegenſatz zu Frankreich lediglich
auf dem Papier geſtanden haben, müßte doch ſchon allein da-
für ſprechen, daß bei uns ein anderes Verfahren in der Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes eingeſchlagen wird.
Wenn die allgemein gehaltenen r in Deutſch
land keine Wirkung gehabt haben, ſo wird man zu ſpezialiſirten
Vorſchriften übergehen müſſen und eben dieſe ſoll ein Geſetz
über den Schutz von Waarenbezeichnungen enthalten. Dieſe
Erwägung wird ſicherlich dazu beitragen, in dem neuen Geſetz
entwurf, wie er demnächſt an den Bundesrath und Reichstag
gelangen wird, die gegen die concurrence déeloyale gerichteten
Vorſchriften grundſätzlich unverändert zu laſſen. Wenn eine
Umgeſtaltung des alten Entwurfs in dieſem Punkte einträte, ſo
dürfte ſie wohl nur in einer Erweiterung des Schutzes des ge
werblichen Eigenthmus beſtehen.

Zur Wahlbewegung.
Das Centrum hat in mehreren großen rheiniſch-

weſtfäliſchen Wahlkreiſn, in denen eine ſehr zahl
reiche katholiſche Bevölkerung vorhanden iſt, wie in Dortmund-

Duisburg-Eſſen Wahlenthaltung e ſo daß
die dort aufgeſtellten, meiſt der nationalliberalen Partei ange-
hörigen Kandidaten, zumal auch die Sozialdemokraten ſich nicht
regen, ohne nennenswerthen Widerpruch aus der Urne hervor-

ehen werden. Das Centrum hat allerdings auch bei früheren
ahlen in jenen Wahlkreiſen dieſelbe Taktik befolgt; es iſt

alſo nicht etwa eine Demonſtration gegen die Neuerungen im
Wohlverfahren. Aus eigener Kraft allein vermögen die Kleri-
kalen dort nicht durchzudringen und zu Kompromiſſen mit
andern re iſt auch kein Boden vorhanden. Jmmerhin iſt die
Taktik der Wahlenthaltung bei einer Partei beachtenswerth,
die ſonſt ſo eifrig Muſterung und Sammlung ihrer Anhänger

veranſtalten und ſich auch von der Aufſtellung reiner Zähl-
andidaturen nicht Ware zu z 3 pflegt. Ein Zeichen eines

zuverſichtlichen Voran de iſt dieſe Taktik gewiß nicht.
Sie zeugt von dem Gefühl der Schwäche, die man nicht vor
aller Welt aufzudecken Luſt hat.

Ein intereſſanter e ereignete ſich in einer geſtern
ſtattgehabten fortſchrittlichen Wählerverſammlung des 2. Ber-
liner Wahlkreiſes. Es handelte ſich um die Auf-
ſtellung eines Kandidaten für den bisherigen Vertreter
Dr. Alexander Meyer. Als ſolcher war in erſter Linie Rector
apte in Ausſicht genommen. Bevor es aber zur Abſtimmung
am, theilte ein Vorſtandsmitglied mit, der Wahlkreis Eugen

Richters in Hagen ſei durch die Haltung des Centrums
efährdet und ein anderer e für denſelben nicht inKusſicht genommen. Dieſe Mittheilung rief große Aufregung

hervor und die Beſchlußfaſſung über die Kandidatur wurde
verſchoben.

Breslau, 18. Oktober. Die freiſinnige hält hier
am Sonnabend eine öffentliche Verſammlung ab, in welcher Dr. Alex.
Meyer ſprechen wird. Als ihren Kandidaten für die Wahl hat ſie
der mit ihr verbündeten Volkspartei den Handelskammer-Syndikus
Dr. Gotheim präſentirt. In Breslau (Land) Neumarkt treten
Konſervative und Bund der Landwirthe wieder für den Grafen
Harrach und den Grafen zu LimburgStirum ein.

Wiesbaden, 19. Oktober. Der RegierungsPräſident
v. Trepper-Laski hat in einem längeren Schreiben an den Vorſitzen
den des konſervativen Verei:cs in Biedenkopf die Annahme der Land
tags Kandidatur erklärt. Er betont, daß die mit der unmittelbaren
Betheiligung an den geſetzgeberiſchen Arbeiten des Abgeordneten
hauſes verbundene perſönliche Berührung mit den leitenden Perſön-
lichkeiten in den CentralJnſtanzen ihm Gelegenheit geben würde,
die Intereſſen des Wahlkreiſes wie des ganzen Regierungsbezirks
ſchneller zu fördern, als dies ſchriftlich geſchehen könne. Der Land
gemeinde- Ordnung für HeſſenNaſſau liege ein von ihm ausge

arbeiteter Entwurf zu Grunde, der die Herbeiführung eines einheit-
lich geſtalteten, aber zugleich die bewährten Inſtitutionen unſeres
Landes enthaltenden Gemeinderechts bezwecke.

Choleranachrichten.
Das Geſundheitsamt macht folgende Cholera

fälle bekannt: Jn Niederſaathen, Kreis Königsberg N.-M.,
eine Neuerkrankung. Jn Stettin wurde bei 2 tödtlich ver
laufenen Krankheitsfällen Cholera feſtgeſtellt; in Warſow,
Kreis Randow, bei 7 (davon 6 tödtlich), in Stepenitz, Kreis
Kammin, bei 3 (davon 2 tödtlich), in Eggeſin, Kreis Uecker
münde, erkrankte ein Kahnſchiffeer. Jn Damnatz, Kreis
Dannenberg, eine Erkrankung. Jn Hamburg wurden vom
16. bis 19. Oktober 2 Neuerkrankungen (darunter eine mit
e 7 Ausgange) gemeldet.

m einer Einſchleppung und der Verbreitung der Cholera
durch die aus dem n Stettin und Umgegend beim Garde-korps eingezogenen Rekruten vorzubeugen, n von der Mili-

tärbehörde die denkbarſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Mann
ſchaften aus dieſen Bezirken ſind ſofort von allen übrigen ab-
geſondert und einer gründlichen Desinfektion unterworfen. Die
mitgebrachten Kleidungsſtücke und die Leibwäſche iſt ihnen auch
ſofort abgenommen worden behufs ar Sodann ſind
die Mannſchaften unter ärztliche Kontrole geſtellt und werden
tä e zweimal ärztlich unterſucht Die Beobachtung dauert
acht Tage und wird erſt eingeſtellt. wenn ſich nach dieſem Zeit
punkt keinerlei verdächtige Krankheitserſcheinungen gezeigt haben.

Stettin, 19. Oktober. Von geſtern Abend 6 Uhr bis heute
Abend 6 Uhr ſind amtlich 7 Erkrankungen echolera asiatica) die ſich
auf die Zeit vom 12. bis 18. Oktober erſtrecken, gemeldet worden;
gleichzeitig gelangten zwei Todesfälle an Cholera, welche am 14. und
16. Oktober eingetreten ſind, zur Anzeige.

Königsberg i. Pr., 19. Oktober. Der von der amtlichen
Ueberwachungsſtation in Ragnit am 13. d. Mts. als choleraver-
dächtig in Behandlung genommene Matroſe iſt geſtorben. Als
Todesurſache iſt Ruhr feſtgeſtellt worden.

Rom, 18. Oktober. Jn Livorna erkrankten 7 Perſonen an
Cholera und ſtarben 5, in Palermo 15 bezw. 5, in Patti Ma-
rin a ſtarb und in Gioioſa erkrankte 1 Perſon.

Green wich, 19. Oktober. Die Zahl ded bisher an der hier
ausgebrochenen Epidemie Erkrankten beläuft ſich auf 240.

London, 19. Oktober. Wie der „Standard“ aus
Athen meldet, iſt die Quarantäne für Provenienzen aus dem
Schwarzen Meere auf 10 Tage ausgedent worden. Daſſelbe Blatt
meldet aus Konſtantinopel, daß die Epidemie daſelbſt im Zu-
nehmen begriffen ſei; in ſämmtlichen Stadtvierteln herrſche die Cholera

Ausland.
Oeſterreich. Ver Kaiſer emfing geſtern Nachmittag in

Peſt den Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoky und ſo
dann den Miniſterpräſidenten, Grafen Taffe, in Privataudienz.
Jn den allgemeinen Audienzen wurde, wie alljährlich bei dem
Beginn des Reichsrathes der Präſident des Abgeordneten
hauſes, Chlumetzki, empfangen.

Dem Herrenhaus iſt geſtern die Regierungsvorlage zu
gegangen, enthaltend den am 24. April d. Js“ von Oeſterreich-
Ungarn mit Großbritanuien geſchloſſenen Vertrag, betreffend
den gegenſeitigen Urheberſchutz für Werke der Litteratur und
Kunſt.

Ein von dem Klub der Konſervativen einſtimmig be
loſſenes Communiqué beſagt, der Klub ſei zwar bereit, zur
usbildung des aktiven Wahlrechts bei Wahrung. der autonomiſtiſchen 5

WahlreformVor age in der gegenwärtigen Faſſung im Jntereſſe
des Reiches und der Länder für unaunehmbar.Der Klub der Vereinigten deutſchen Linken hat folgendes

Communiqueé verſandt:
„Die Vereinigte deutſche Linke erblickt in dem Wahlreforment-

wurfe der Regierung eine ſchwere Bedrohung des politiſchen Beſitz
ſtandes des Bürger und Bauernſtandes im allgemeinen und jenes
des deutſchen Volkes insbeſondere. Sie iſt bereit, den Arbeitern zu-
nächſt eine ſofortige Vertretung zu ſchaffen, ſowie an einer allge
meinen Wahlreform mit Erweiterung des Stimmrechtes überhaupt
mitzuwirken, welche zugleich bei einer entſprechenden Vermehrung der
Abgeordnetenzahl für die berechtigten Intereſſen des ſtädtiſchen und
ländlichen Mittelſtandes ausreichende Bürgſchaften bietet. Die Partei
muß ſchon heute ihre Entrüſtung über das Vorgehen der Regierung
ausſprechen, welche vor wenig Monaten in ihrem Programme das
Wort gab, Veränderungen des nationalen Beſitzſtandes hintanzuhalten
und nunmehr eine ſolche, alle nationalen und ſtaatlichen Verhält-
niſſe umwälzende Wahlreform vorlegt, ohne, wie bei der Natur des
Gegenſtandes und nach dem Beiſpiele der Geſchichte der Wahlrefor
men in anderen Ländern die parlamentariſche Sitte und die politiſche
Pflicht geboten hätten, die Stimmen der parlamentariſchen Parteien
und der berufenen Volkskreiſe gehört zu haben. Dieſe Kündgebung
iſt einſtimmig angenommen worden

Der Polenklub nahm in der Sitzung am 16. d. M. mit
allen Stgen eine Stimme folgende Reſolution an:

n hne ſich prinzipiell der Jdee einer Erweiterung des Wahl
rechtes auf dem den autonomiſtiſchen Anſchauungen des Klubs ent
ſprechenden Wege zu verſchließen, erklärt der Polenklub, daß er mit
Rückſicht auf die ſtaatlichen und politiſchen Intereſſen und die auto
nomiſtiſchen Grundſätze mit dem Jnhalte der Regierungsvorlage be
treffend die Wahlreform nicht einverſtanden und beauftragt den Ob

h dieſen Standpunkt bei der erſten Leſung im Hauſe zu ver-
reten.“

Nunmehr heißt es, außer dem Landsmannminiſter Zaleski
habe auch Finanzminiſter Steinbach ſeine Demiſſion eingereicht.
Graf Taaffe ſei nach Budapeſt abgereiſt, um dem Kaiſer per
5 ie beiden Demiſſionsgeſuche zu überbringen. Die „N.
Fr. Pr.“ verlangt, daß nun auch die anderen Miniſter zur
Wahlreformvorlage Stellung nehmen.

Jm reren des ungariſchen Abgeordnetenhauſes
erklärte Miniſterpräſident Dr. Wekerle, für die Valutaregulirung
ſeien 163 796 000 Kronen Gold derzeit zur Verfügung, er
überzeugt, daß das Disagio nur tranſitoriſcher Natur ſei,die ne iellen und wirthſchaftlichen Zuſtände Ungarns ſich in

einem geſunden Zuſtande befänden.
talien. Nach der vorgeſtrigen Jagd auf der Beſitzung

des Barons Berlingieri fand ein Dejeuneur ſtatt, worauf die
engliſchen und italieniſchen Offiziere mittels Extrazuges nach
Tarent zurückkehrten. Auf der Beſitzung des Deputirten
Dagala wurden geſtern Nachmittag Ausgrabungen vorgenom
men, denen Admiral Seymour, die Kommandanten der engli-
r Schiffe, die Admirale Corſi und Turi, der Unterpräfekt,
er Maire, der Deputirte Dayala, mehrere Damen und Ver-

treter der Preſſe beiwohnten. Als die Nachgrabungen bis auf
einen Meter Tiefe gelangt waren, wurden verſchiedene Gegen
ſtände aus Terracotta, Figuren, Vaſen, ferner alte Münzen
bloßgelegt. Admiral Seymour nahm das größte Intereſſe an
den gefundenen Gegenſtänden. Den Anweſenden wurden imPapillen des Beſitzthums Erfriſchungen gereicht. Der Fiveo-

clocktea wurde in der Munizipalität eingeno mmen; an demſelben
nahmen außer den engliſchen Gäſten die Admirale Corſi undTuri, ſowie eine große Zehl eladener Offiziere theil.

ngland. Die ausſtändigen Grubenarbeiter weigern ſich
mit den Grubenbeſitzern in irgendwelche neue Verhandlunge

Wien die Hand zu bieten erkläre jedoch die

einzutreten, ſolange letztere auf einer Lohnherabſetzung überhaupt
beſtehen.

Frankreich. Die Aufbahrung der Je des MarſchallsMac Mahan fand geſtern um 5 ühr ſtatt. Die Leiche ruht in

einem dreifachen Sarge, auf welchen der Degen und der Mar-
ſchallſtab Mac Mahons niedergelegt ſind. Jn dem Sterbe-
zimmmer, das zu einer Kapelle umgewandelt iſt, defilirt fort
während eine große Menſchenmenge vor dem Sarge. Nach wie
vor laufen zahlreiche Beileidstelegramme für die Wittwe Mae
Mahon's ein. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter ſandte
das folgende Telegramm:

„Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer hat mich, ſobald Allerhöchſt
derſelbe Kenntniß erhalten hatte von dem ſchweren Verluſte, der Sie
betroffen hat, beauftragt, als einen Ausdruck des tiefen Mitgefühls
in Allerhöchſtſeinem Namen einen Kranz auf den Sarg des tapferen,
edlen Marſchalls niederzulegen. Indem ich Jhnen meine perſönlichen
aufrichtigen Beileidsempfindungen ausſpreche, bitte ich Sie, mir gütigſt.
Zeit und Ort mittheilen zu wollen, wo ich die Ehre werde haben
können, mich dieſes Allerhöchſten Auftrages zu entledigen“.

Der Admiral Avelane telegraphirte:
„Wie ganz Frankreich, ſo ſchließt ſich auch das ruſſiſche Ge-

ſchwader Jhrem Schmerze an. Jch bitte Sie, mir zu geſtatten, Jhnen
im Namen des Geſchwaders den Ausdruck unſerer tiefen achtungs
vollen Sympathie ausſprechen zu dürfen.“

Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich ſandte folgendes
Telegramm:

„Empfangen Sie den Ausdruck meines aufrichtigſten Beileids
und meiner lebhafteſten Sympathie mit ihrem großen Schmerze. Die
Armee verliert einen berühmten Führer. Alle, welche ihn gekannt
haben, beſonders ſeine Freunde, zu denen ich mich zähle, werden eine
unveränderliche Erinnerung an dieſen edlen Charakter bewahren.“

Die Königin von England und der ſern von Wales über
mittelten den Wunſch, ſich bei den Beiſetzungs Feierlichkeiten
vertreten zu laſſen. Außerdem ſapeter a Depeſchen der
Herzog von Aumale, die Königin Jſabella und der König Franz
von Aſſiſi, Prinz Ferdinand von Bulgarien, Prinz Viktor
Napoleon, der Herzog von Cumberland, der Herzog von Bra
ganza, die Königin von Portugal, der Graf von Eu, die Groß-
fürſtin Alexandra und der Bürgermeiſter von Mailand.

Jm Streikgebiete fanden den Blättern zufolge in der Nacht
zum Donnerstag wiederum verſchiedene Zuſammenſtöße von
Streikenden mit Gendarmen und Soldaten ſtatt. Auf der
Bergwerksbahn bei Lens erfolgte in der Nacht eine Exploſion
durch welche ein Theil des Bahnkörpers zerſtört wurde. Die
ſozialpolitiſchen Deputirten richteten einen energiſchen Proteſt
egen das Vorgehen einzelner Offiziere der im Streikgebieteſekodirlen Kavallerie.

Ruſßzland. Den Petersburger Lehranſtalten ging eine
große Anzahl Poſtkarten zu mit Grüßen franzöſiſcher Schüler
an ihre ruſſiſchen Kameraden. Jnfolgedeſſen ſandte der
ruſſiſche Unterrichtsminiſter ein Telegramm an den franzöſiſchen
Unterrichtsminiſter, in welchem der Dank der ruſſiſchen Schüler
fa die Grüße übermittelt wird. Das Telegrainm ſchloß mit
olgenden Worten „Alle ſenden heiße Gebete zu Gott, daß

die Gefühle der Freundſchaft und Friedensliebe, welche diefranzöſiſche und ruſſiſche Regierung beſeelen, tiefe rzel
e möchten in den Herzen der jungen Generation beider

ölker.“

Wie verlautet, haben ſämmtliche Landſchaften es ab-
gelehnt, die Jntendantur beim Einkauf von Getreide zu
unterſtützen.

Die Bahnverwaltung der Linie KoslowWoroneſchRoſtow
hat Befehl erhalten, ihre gedeckten Wagen leer nach dem Süden
r und zur Verfügung. halten zu wollen. Man behauptet,

ieſelben ſeien zur Ausführung von Truppenverſchiebungen aus
ein Kaukaſus beſtimmt, da noch eine Kaukaſiſche Diviſion in

die Weſtgouvernements verlegt werden ſoll.
Die ſüdruſſiſchen (Krimer und tauriſchen) Tataren wan

dern ſeit einiger gat in großer Menge aus, ſo daß die Re
gierung dagegen treffen mußte, um dieſen armen
Leuten Schutz gegen ſolche unvernünftige Auswanderung zu
gewähren. Die Tataren genießen in Südrußland volle Freiheit,
das traurige Loos ihrer früher ausgewanderten Stammesge-
noſſen ſollte ihnen zeigen, welches Elend ihrer in der Tür-
kei wartet.
Anfangs nächſten Jahres werden die Handelsgegerichte in
ganz Rußland aufgehoben und durch bei den Gerichten erſter

Jnſtanz zirkulirende Abtheilungen in n n allimenten,
Konkurſen erſetzt werden. Dieſe Maßregel findetallſeitig eine
ungünſtige Beurtheilung.

Belgien. Nach einer Mittheilung der „Jndep. Belge“ hat
Admiral Avelan beim Petersburger Hofe dahin gewirkt, daß Groß
fürſt Alexis während der Anweſenheit des Präſidenten Carnot
nach Toulon kommen ſolle, um dem Präſidenten perſönlich das
ruſſiſche Geſchwader vorzuführen.

er Ausſtand im
beendet. Sämmtliche Arbeiter, ausgenommen etwa tauſend,
haben die Arbeit wieder aufgenommen.

Die zur Pflege und Förderung der Verkehrsintereſſen Ant
werpens niedergeſetzte Sugialkowim hen hat einſtimmig die
Nothwendigkeit der Herſtellung eines RheinScheldekanals an
erkannt und beſchloſſen, ohne Verzug in die Prüfung der Kanaltrace- und der Geldmittelfrage einzutreten. Seitens der

ſtädtiſchen und Handelskammervertreter wird die mö e Been der Vorarbeiten betrieben, um na Veen igung
erſelben die öffentliche Meinung bezw. die par awemariſhei,

mr W erungs reiſe des Landes um ſo erfolgreicher bearbeiten
zu können.

Dänemark. Jm gab die erſte Leſung des von
dem Abg. Boſjſen eingebrachten Geſetzentwurfes betreffend die
Vertheidigung vor den Kriegsgerichten zu erregten Verhand-
lungen Anlaß, indem faſt alle Redner auf die bekannten ſtrengen
Beſtrafungen im 2 n hinwieſen. Kriegsminiſter
Bahnſon räumte die Reformbedürftigkeit der Militär-Strafge
ſehaſhns ein. Jn der fraglichen Angelegenheit dürfe man
indeſſen nicht r gegen die militäriſche Rechtspflege, ſon
dern müſſe S gegen diejenigen richten, welche die jungen Leute
täglich im Streikweſen unterrichteten und die Anwendung von
Gewalt gegen Streikbrecher predigten. Der Geſetzentwurf wurde
einem Ausſchuß überwieſen.

Südafrika. Das Einrücken der Engländer ins Ma
tabeleland hat ſich planmäßig und ohne irgend welche Stö
rung von feindlicher Seite vollzogen. Die beiden von Fort
Salisbury und Fort Charter vormarſchirenden Kolonnen haben
ihre Vereinigung bewerkſtelligt und ziehen in einer Geſammt
ſtärke von 1400 Mann, davon etwa zwei Dritttheile beritten,
weiter. Durch das Ueberwiegen der Reiterei wird der Führer
der Truppe, Dr. Jameſon, zu großer Raſchheit und Leichtigkeit
der Bewegungen befähigt. En z Blätter nehmen an, daßſag nächſtes Fil der LulePaß ein werde, woſelbſt ein be-

eſtigtes Lager zur W von Kriegs und Mundvor-
rath errichtet merden ſoll. Von dort würde dann der Vor
marſch gegen Lobengulas Reſidenz Buluwayo angetreten werden,
in der Vorausſetzung, daß die Eroberung dieſes Punktes auf

ecken von Charleroi gilt nunmehr als
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e Geſchwader an He

die Matabele m ähnlicher Weiſe demoraliſirend wirken werde,
als ſeinerzeit auf die Zulus der Fall ihrer Hauptſtadt Ulundi.Dabei ſcheint allerdings wohl kaum in Betracht gezogen zu

werden, daß der Einnahme Ulundi's eine en von Niederlagen
r im offenen elde kämpfenden Zulus voranging,

während die Matabeles ſich hüten, den Engländern
im freien Felde entgegen zu treten, ſondern die
Methode des Buſchkrieges vorziehen, was für ſie den Vortheil
hat, daß durch ihre numeriſche das Uebergewicht,
das den Engländern ihre beſſere Bewaffnung und DisziplinS wieder ausgeglichen wird. Der ehe Führer, Dr.
Jameſon, zeigt indeſſen re ſeine Abſicht, geradeswegs aufden le der feindlichen Stellung loszugehen, daß er keine
Zeit vertrödeln will. Dazu treibt ihn ſchon der e bevor
ſtehende Anbruch der Regenzeit, welche die Wege im Matabele-
a Wpaſßrbar macht. as alſo geſchehen ſoll, muß bald

ehen.
Braſilien. Nach einer Meldung des „Nework Herald“

aus Montevides hat ſich Admiral Saldanka da Gana mit dem
Villegaignon der aufſtändiſchen s r Sn Dekret des Präſidenten Peixoto ſetzt die Wahlen zum Kon

reß anf den 30. Oktober feſt. Nach Meldungen aus Rio de
aneiro nimmt die Kanonade W den Forts und dem aufüg eit zu. Einige der aufſtän-

iſchen S i ind durch das Feuer des Forts Santa Cruz
ſchwer beſchädigt. Zwei Geſchoſſe fielen Dienstag in die Stadt
und richteten großen Schaden an. Den Jnſurgenten fehlt es
an Lebensmitteln. Jn der Stadt werden die Geſchäfte in ge
wohnter Weiſe ſraeſegt

ne Depeſche des „World“ beſtätigt, daß das Jnſur-
Vapiſf „Urano“ bei dem am Sonntag unternommenen
Verſuch, die Bucht von Rio zu verlaſſen, von dem Fort Santa
Cruz aus in den Grund geſchoſſen wurde; wobei viele Perſonen
ums Leben kamen und eine große Anzahl verwundet wurde.

Der frauzöſiſche Dampfer „Orenoque“ rettete die Ueberlebenden.
Die Regierung organiſirte eine aus 6 Kriegsſchiffen be
ſtehende Flotte und kaufte mehrere andere Dampfer an. Die
en iffe „Aquidaban“ und „Trajano“ ſind durch die
Beſchießung ſeitens des Forts während der letzten Tage ſehr
beſchädigt worden.

Argentinien. Wie aus BuenosAyres gemeldet wird,
hätte ſich Dr. Alem von der Leitung der radikalen Partei zu
rückgezogen. An ſeine Stelle würde Dell Valle treten unter
der Bedingung, daß die Partei u jede Gewaltthätigkeit ver
zichte und zur Geſetzlichkeit zurückkehre.

Aus Nah und Fern.
Berlin, 19. Oktober. Wie privatim aus Greifswald ge

r wird, ſoll die Gräfin Blücher ihren Verletzungen er
egen ſein.8 Berlin, 19. Oktober. Jm Grunewald wurden heute

Nachmittag in der Nähe von Onkel Toms Hütte zwei Leichen
anſcheinend ein ungariſches Liebespaar vom Wirth desgenannten Reſtaurants Aiſgeſemden, Jede der Leichen hatte

einen Schnitt am Hals.
Straßburg, 19. Oktober. Bei einem Zuſammenſtoß

weier Wagen der Rappoltsweiler Trambahn wurden zwölfWerſonen verletzt, einige davon ſchwer verwundet.

Chriſtiania, 19. Oktober. König Oskar und Prinz
Eugen mit a wohnten im hieſigen Stadttheater der Auf
führung von Björnſtjerne Björnſons Komödie „Geographie und
Liebe“ von Anfang bis zu Ende bei.

Sichrow, 19. Oktober. Der Ballon „Phönix“, welcher
unter Führung des Premierlieutenants Groß geſtern Nach-
mittag mit der neuen, je zur Hälfte aus Leuchtgas und Waſſer-
ſtoffgas beſtehenden Füllung in Berlin aufgeſtiegen, iſt, nachEg bmigreicher Hochfahrt über 6000 Meter, bei Turnau in
Böhmen glatt gelandet.

New-York, 19. Oklober. Ein bedeulculber Vean zer
ſörts die Fabrik bunter Papiere von Campbell und Cie. in
er Weſtfortyſtreet, ferner die Papierfabrik von Haviland un

Nevins, ſowie die Pianofabrik von Chaſtei und Cie und die
Möbelfabrik von Kimball. Außerdem wurden noch mehrere
Privathäuſer durch das Feuer zerſtört. Der Schaden wird auf
31 Millionen Dollars geſchätzt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

Sonnabend, den 21. Okt.
Wenig verändert, ſtarke Winde.

Wetterbericht vom 19. Oktober. Halle a. S. Der
Nordnordoſtwind ſchlug im Laufe des Tages wieder in Weſt
wind um. Der Himmel war theils heiker, theils bedeckt, die
Luft rauh. Maximalſtand des Thermometers 8/29, Minimal
ſtand R.

Waſeerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs.
Halle 19. Oktober 1,64. 20. Oktober 66. 0,02Trotha 160. I 1552. 0,02Straußfurt 1,10. 1,00. 0,10Alsleben 18. 1,10. 19. 1,14. s 0,04

Elbe
Außig 18. Oktober 0,00. 19. Oktober 0,00 2
Dresden. 1,47. 7 6,9t S 0,51Wittenberg v 0,59. z 0,66 0,07Magdeburg 0,64. v n 60,74 S 6,10Barby 0,30. o 0,46 S 0,16Wittenberge u v 0,42. n 0,43 0,01

e hVolkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Köln, Donnersſtag, 19. Oktober. Wie die „Kölniſche
Zeitung mittheilt, hat dem Vernehmen nach der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Thielen, dem Antrage, den ermäßigten
Kokestarif für die Hüttenwerke auf Kokeskohlen auszudehnen,
entſprochen. Demſelben Blatte Art kann die Dortmunder
Unionsbrauerei bei reichlichen Abſchreibungen wieder 18 Prozent
Dividende auszahlen.

Düſſeldorf, Donnerſtag, 19. Oktober. Amtlicher W
Der Kohlenmarkt iſt andauernd feſt; für außervertragliche ſo
fortige Lieferungen werden beſſere Preiſe bewilligt. Der Eiſen
markt iſt unverändert ſtill.

London, 19. Oktober. Bei ſehr ſtillem Geſchäft waren
lediglich Jtaliener einigen Schwankungen unterworfen und
ar ſchwächer. Griechen zum Theil leicht befeſtigt. Das

r ganz unverändert. Der Privatdiskont zog um Pro-
zent an.

Waſſhington, 19. Oktober. Die Abnahme der Geld-
reſerve des Staatsſchatzes ſchreitet fort; der gegenwärtige Be
ſtand beträgt 82 966 073 Dollars.

Wien, 19. Oktober. Die Börſe war geſchäftslos,
Spielwerthe und Renten ſchwächer auf mattes Paris und auf
die Rede Giolittis. Böhmiſche Bahnen gefragter auf Mel-
dungen über die günſtige Verkehrsentwicklung, Montanpapiere
und Kohlenaktien behauptet.

Paris, 19. Oktober. An der heutigen Börſe waren
bei größter Geſchäftsſtille die Courſe meiſtens ſtagnirend Jta
liener matt auf Londoner Abgaben und abfällige Kritik der
Rede Giolittis.

New-York, 18. Oktober. Die Börſe war Anfangs
tet und lebhaft und ſchloß ſehr feſt. Der Umſatz der Aktien
etrug 164 Stück. Der Silbervorrath wird auf 165 000

Unzen geſchätzt. Silberverkäufe fanden nicht ſtatt. Die Silber-
ankäufe für den Staatsſchatz betrugen 25000 Unzen zu 73,45.

Vermiſchte Nachrichten.
Paris, 19. Oktober. Bankausweis.

Bgarvorrath in Gold Fres. 1 701 244 000 Zun. 10 398 000
do. in Silber 1265 639000 Jun. 344 000d. Hauptbk. u. d. Fil. 587 723 000 Jun. 21 494 000

otchumlauf 3 496 339 000 Zun. 7073 000
a Rechnung d. Priv. 365 269 000 Zun. 13 282 000

uthaben d. Staatsſchatzes 123 487 000 Zun. 11 460 000
Geſammt-Vorſchüſſe 295 343 000 Abn. 2582 000
Zins u. Diskont-Erträgn. 6 062 000 Zun. 477 000

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 84,
London, 19. Oktober. Bankausweis.

Totalreſerve Pfd. Sterl. 16 645 000 Zun. 150 000
Notenumlauf „26 280 000 Abn. 125 000Baarvorrath 206 475 000 Zun. 25 000

ortefeuille „24959 000 Zun. 541 000thaben der Privaten „32 092 000 Abn. 222 000
do. des Stagts z 4 339 000 Zun. 746 000Notenreſerve Pfd. Sterl. 14 656 000 Zun. 81 000

Regierungsſicherheit 12 688 000 Abn. 200 000
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 45 gegen 45,

in der Vorwoche.
ClearinghouſeUmſatz 125 Mill. gegen die entſprechende Woche

des vorigen Jahres weniger 12 Mill.
Rheiniſche Stahlwerke. W der geſtrigen in Meiderich

Lergebah en Hauptverſammlung der Aktionäre der rheiniſchen Stahl
werke waren 2639 Aktien mit 3198 Stimmen vertreten.
Die Tagesordnung wurde den Anträgen des Aufſichtsraths
emäß erledigt und die Jahresrechnung in Aktiven und

Paſſiven mit 9 401 091,40 und einem Reingewinn von
571714,53 A. (bei 528 400,96 Abſchreibungen) und ein-
ſchließlich des Saldos aus dem Vorjahre von 5 151,18 A. mit
576 685,71 abſchließend, genehmigt. Ferner wurde beſchloſſen,
den J wie folgt zu verwenden zum Spezialreſervefonds
für die Moſelkanaliſation 50 000 Ac., 8 pCt. Dividende von Aktien-
kapital 6 510 000 mit 520 800 A. und Uebertragung auf neue
Rechnung mit 6 065 71 c. Die aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden

erren Kommerzienrath C. Röchling in Saarbrücken und Dr. jur,
Goecke in Bonn wurden durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt.

ie ſeitens der Direktion mitgetheilt wurde, iſt das Werk noch recht
gut beſchäftigt. Die Preiſe laſſen jedoch zu wünſchen übrig.

weizer Nordoſtbahn. Zürich, Donnerſtag 19. Oktober. Die
Betriebseinnahmen der Schweizeriſchen Nordoſt-Bahn betrugen im
September 1893 für den Perſonenverkehr 770 000 (im Septr. 1892
730 777) Fres., für den Güterverkehr 1 039 000, (im September 1892
1026 827) Fres., diverſe Einnahmen im September 1893 81 990 (im
September 1892 72 332) Fres. Total- Einnahmen im September 1893
1890 990 (im September 1892 1 829 936) Fres. Die etriebs Aus
8337 betrugen im September 1893 894 836 (im September 1892
34 184) Fres. Demnach Ueberſchuß im September 1893 996 154

(im September 1892 995 752) Fres.
Deutſcher Walzwerksverband. Ueber den derzeitigen

Stand der Verbandsverhandlungen wird aus Breslau berichtet, daß
die oberſchleſiſche Gruppe unter ſich vollſtändig einig iſt und der

den Vorſtand und Aufſichtsrath 10000 c.

17. d. M

Abſchluß eines feſten Vertrages lediglich von dem Beitritt des
Huldſchinsky' ſchen neuerbauten Werkes abhänge. Dies Werk hat
einen diesbezüglichen Antrag geſtellt und diejenige Quote der Pro
duktion angegeben, die es zugetheilt haben wollte; der Verband
ſeinerſeits iſt mit dem Beitritt des neuen Werkes im Prinzip ein
verſtanden, will ihm aber eine geringere Quote des Arbeitsquantums
zutheilen, als es beanſprucht. Man zweifelt indeſſen nicht, daß
auch über dieſen Punkt eine Verſtändigung v wird, ſei es,
daß einer der beiden Theile nachgiebt oder daß ſich beide ent
gegenkommen; die endliche Erledigung der Angelegenheit drängt
vorerſt nicht, da bis Jahresſchluß der alte Verband beſteht
und man alſo im Dezember Zeit hat, an die definitive Er-
ledigung zu gehen. Der oberſchleſiſche Verband erſcheint hiernach
völlig geſichert; an ihn wird ſich die mitteldeutſche Gruppe, deren
Mitglieder unter ſich völlig einig ſind, derart anſchließen, daß beide
Gruppen einen Verband mit einer gemeinſchaftlichen Verkaufsſtelle
in Berlin bilden und ſich in den Verbrauch innerhalb eines Gebietes
von der öſtlichen Grenze Deutſchlands bis zu einem gewiſſen Diſtrikt
jenſeits der Elbe nach einer feſtgeſetzten Norm theilen. Die rheiniſch
weſtfäliſche Gruppe ſoll. dieſem Verbande nicht angehören; die hervor
ragenden Mitglieder derſelben, die große Werke, werden eine Verein
barung unter einander treffen und in Fühlung mit dem ſchleſiſch
mitteldeutſchen Verband bleiben um eine Verſtändigung bei Fixirung
der Preiſe zu erzielen und die beiderſeitigen Abgrenzungen zu
reſpektiren. Die Anzahl kleinerer Werke in jenem Rayon dürfte
gegenüber der Vereinigung der großen, welche eine Macht bilden, einen

ſchweren Stand haben. 8gr Bauerwitz. Das verfloſſene Geſchäfts
jahr war weſentlich beſſer als das vorhergehende. Der Gewinn be
trägt 150 399 Der Aufſichtsrath ſchlägt vor, dieſen Gewinn in
folgender Weiſe zu verwenden; Abſchreibungen 80464 Reſerve
fonds 7519 8 Prozent Dividende 52416 Tantièmen an

Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Frauſtadt. Jn der am
abgehaltenen GeneralVerſammlung wurde die Jahres

bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung 4 mit und die Di-
vidende für das Betriebsjahr 1892/93 gemäß den Vorſchlägen der
Verwaltung auf 7 Prozent feſtgeſetzt.

Waſſerſtand der Elbe. Der Elbewaſſerſtand iſt durch den
Regen derart gehoben, daß eine 60prozentige Ausnutzung der Kähne
möglich iſt, dadurch find die Schifffahrtsſchwierigkeiten für einige Zeit
behoben. Die ElbſchifffahrtsGeſellſchaften ermäßigten die Zuckerfracht
s r auf 1 während vorgeſtern noch Dresden Ham-
burg 1,10 c koſtete.

Deutſchlands Roheiſenproduktion. Nach den ſtatiſtiſchen
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller
belief ſich die Roheiſenproduktion des deutſchen Reiches (einſchließlich
Luxemburgs) im Monat September 1893 auf 396 339 t; darunter
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 129 304 t Beſſemerroheiſen
28 378 t, Thomasroheiſen 191 663 t, Gießereiroheiſen 46 994 t. Die
Produktion im September 1892 betrug 397 458 t, im Auguſt 1893
407 095 t. Vom 1. Januar bis 30. Sept. 1893 wurden produzirt
3 532 018 t gegen 3 588 641 t im gleichen Wkrang des Vorjahres.

Dortmunder Unionsbrauerei. Der Kölniſchen Zeitung
zufolge kann die Dortmunder Unionsbrauerei bei reichlichen Ab
ſchreibungen wieder 18 Dividende auszahlen.

Marktberichte.
Bradford, 19. Oktober. Wolle feſter, gefragter Mohair-

feſt. Garne ruhig, Spinner ſind ziemlich beſchäftigt. Stoffe
ruhig.

Vom engliſchen Stahlmarkt. Mehrere Stahlwerke in
Staffordshire erhielten, der „Daily News“ zufolge bedeutende Auf-
träge in ſchweren Stahlplatten ſeitens Rußlands. Sonſt wurden
dieſe Beſtellungen in Deutſchland gemacht wegen der herrſchenden
Tarifſtreitigkeiten zwiſchen Deutſchland und Rußland hat man die-
ſelben aber jetzt in England untergebracht. Die Aufträge beziffern

ch auf mehrere Tauſend Tonnen. Desgleichen wurden größere
oſten von beſtem Stahlblech für ruſſiſche Rechnung in Staff

ordshire beſtellt anſtatt wie bisher in Deutſchland.

Viehmärkte.
Hanuover, 19. Oktober. Auftrieb: 341 Schweine, 210

Kälber, 83 Hammel. Preiſe: Schweine I. 59—60 do. II. 56 bis
58 Kälber I. 65--70 do. II. 55-60 Hammel I. 55 C
do. II. 50 v Gut.Huſum, 18. Oktober. Fettviehmarkt. Unter Einberech-
nung des auf 820 Stück ſich belaufenden Vorverkaufes waren
unſerem heutigen Markte 3550 Stück Hornvieh zugeführt worden.
Nach beſter Qualität war reger Begehr, ſo daß fich ein recht lebhaftesGeſchäft entwickelte. Wenn auch die Preiſe eine Erhöhung erfuhren,

ſo konnten diejenigen der Vorwoche doch leicht wieder erzielt werden.
Geringere Qualität wurde vernachläſſigt, und zeigte die bereits ſeit
längerer Zeit maßgebende flaue Tendenz auch heute keine Beſſerung.
Der Markt konnte nicht geräumt werden. Gezahlt wurde für Horn-
vieh I. Qual. 54—-57 do. II. Qual. 43-46 do. III. Qual.
33 36 Auf dem Schafmarkte waren 1433 Schafe u. Lämmer
aufgetrieben. Da Angebot und Nachfrage ſich deckten, ſo verlief der
Handel recht ruhig bei d rhie Preiſen. Der Auftrieb konnte
annähernd ausverkauft werden. Unter Anderm gingen nach Berlin
500, nach Hamburg 370 und nach Kiel 200 Stück Schafe u. Lämmer.
Erzielt wurden wieder: 43--44 4 pro Pfund Fleiſchgewicht und 21
bis 22 4 pro Pfund Lebendgewicht.

Steinbruch, 17. Okt. Tendenz: Etwas angenehmer. Vorrath am
15. Oktober 176,745 Stück, am 16. Oktober wurden 1503 Stück auf
getrieben, 5835 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 17. Oktober
ein Stand von 172,413 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Junge ſchwere von 43—43 Kr., mittlere von 431/44 Kr.,
leichte von 46—47 Kreuzer. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von
42——421 Kr. mittlere von 43--44 Kr. leichte von 46—47 Kr.
Serbiſche, ſchwere von 42—42 Kr., mittlere von 41--42 Kr.,
leichte von 40--41 Kr.

Schweinufurt, 18. Oktober. Der heutige Rindvieh-
markt war ſehr ſtark mit Stieren, Kühen und Jungvieh, ſchwach
mit Ochſen, im Ganzen mit 900 Stück betrieben. Schöne Waare
in ſchwerzen Ochſen war geſucht und gut bezahlt; auch bei Stieren
und Jungvieh blieb ſchöne Waare preishaltend. Die Preiſe ſtellten
ſich für ſchwere Ochſen auf 925--1036 A. (50-56 Karol.), für
Mittelochſen auf 703--833 (38- 46 Karol.) das Paar, für l jäh-
rige Stiere auf 80--110 für 1 bis 2jährige Stiere 120-— 160
Mark, ſur Kühe auf 90—260 das Stück. Der Aufkauf zur Aus
fuhr war ziemlich bedeutend. Der Schweinemarkt war mit
über 1600 Stück Jungſchweinen, weniger mit fetten Schweinen
beſtellt; Saugſchweine wurden in großen Maſſen zur Ausfuhr auf-
gekauft. Preis deshalb höher, 10--24; Läufer 42—64 das Paar,fette Schweine 54 4 das Pfund Fleiſchgewicht. Der nächſte Rind-
viehmarkt wird wegen des Feiertags am 1. November bereits
künftigen Mittwoch, den 25. Oktober, abgehalten. Schafmarkt:
Dienstag, den 24. Oktober.

Allgemeiner Vericht.
cher in der Vorwoche etne Neigung zum Beſſeren zeigte, hat in den
letzten acht Tagen wieder den gewohnten Verlauf genommen. Trotz
billigerer Preiſe wickelte ſich das Geſchäft ſowohl am Hamburger
Platze und in Nordweſt Deutſchland als auch in den öſtlichen Pro
vinzen ſehr ſchleppend ab der Auftrieb iſt an den meiſten Markt
orten ein größerer geworden, aber die Nachfrage hat nachgelaſſen und
Verkäufer mußten ſich in Folge deſſen zur Herabſetzung der Preiſebequemen. In Sachſen haben ſich die Kreiſe im Allgemeinen be

hauptet, aber auch hier war der Abſatz ſehr langſam. Am Rhein
war nur feinſte Waare gut gefragt, geringere war auch dort
ſchwer zu verkaufen, auch in Süddeutſchland vermochte ſich
das Geſchäft nicht zu beleben. Jn Dänemark zeigte ſich
ſtärkerer Begehr ſür erſte Qualitäten bei ſteigenden Preiſen.
während geringere vernachläſſigt blieben, daſſelbe Bild zeigte der
Pariſer Markt, wo außerdem der Auftrieb etwas abgenommen hat.

Der Handel in Schweinen iſt ſchwach geblieben, in Hamburg,
in Sachſen und im Oſten Deutſchlands iſt der Auftrieb im Wachſen
und die Preiſe ſind in Folge Nachlaſſens der Nachfrage im Weichen
begriffen. Am Rhein waren Schweine gut gefragt und in Süd-
deutſchland haben die Preiſe ſogar eine kleine Aufbeſſerung erfahren.
In Wien iſt das Geſchäft etwas lebhafter geweſen, in Ungarn hat
ſich dagegen die Situation verändert. Jn Paris herrſchte bei
etwas billigeren Preiſen reger Verkehr.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Oktob.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe J. Qual. II. Qual. III Qual.

ſtanden ver una. b. a. d. a. b. kauft verkauft

J Rinder, S 1davon Ochſen, c S S S SFärſen, v

Kühe, S S S S 721 Bullen S S S S S S S15 Kälber S S 33 31 S 15137 Hammel Schafe S 27 S 25 S 40 97543 Schweine davon, S S S S S 266 27768 Landſchweine, 60 S 58 S S 48 20475 Ungariſche. 45 4 218 258
Geſchäftsgang; flott, mittelmäßig, ruhig, ſchleppend.

Rinder wurden nach Stück gehandelt.
Gefammt-Auftrieb dieſer Woche: 11 Rinder, (davon 2 Ochſen, Kalben, 8 Kühe

1 Bullen), 25 Kälber, 3 5 Schafe, 1125 Schweine, (davon 154 Landſchweine, 971 Ungariſche
Summa: 1466 Schlachtthtere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Oktober 1893.

Erzielte Preiſe per 70 g. in Rart für
S 4O 2 2 8 2Zum Verkaufe s s 52 22 z 55

ſtanden: s 7 S Js 55 S s 558 8*85
I. Qualität II. Qualität N. Qualität

99 Rinder, davon

29 Hchſen 70 64 d 58 90 57 Kalben. a 88 62 S 58 25z8 Fühe 64 56 J 48 724 Bullen 56 S 53 50 35607 Kälber 43* 40 un 36 23 1344 Schaſpieh* 32 29 2 25 E 600 7939 (Schweine, davon 31826bei 20 kg Tara) S S S 860 79746 Landſchweine 62 S 60 S 58 731 15193 Vakonier 50 44 129 64
1989 Stück Schlachtvieh. Maſttälber bis 47 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talguteren berechnet. Dur
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang 2, und ruhig.
Gefammt-Auftrieb der Woche: 421 Rinder (davon 209 Ochſen, Kalben, 118 Kühe,

76 Bullen), 831 Kälber, 976 Schafe, 2029 Schweine, davon 1639 Landſchweine, 390
Bakonier. Ju Summa: 4257 Schlachtthiere.

Der Handel in Rindern, wel

J
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Börſe von Berlin vom 19. Oktober.
Fondsbörſe. Die e e u an der hen

an an einzelnen Märkten fand re eneder mat weit von chen e es e

an n
S n Be rieetga agt Betreff drelhe Jemer der „Times“ de nach wel W 7

in ziemlich prekärem Zuſtande ſich befänden. die Ausführungen
r er die Finai J e des Landeswenig der Jah e herwerksvereins, der beurtheilt e Am Bank-Aktienmarkte

waren namentlich Dresdener Bank Aktien gedrückt auf die r n.
der Hamburger Filiale an einem dortigen größeren Falliment

ndelsAntheile gedr m Eiſenhahnaktienmarkt waren Gottardbahn, Warſchau Wiener und ne Henribahn etwas höher und

er en deutſche, öſterrei und italieniſche
tanaktienmarkt war völlig vernachläſſigt.Sorgen die meiſten nur nominell. Rentenmarkt

waren, wie erwä v izlener niedriger; von Paris lagen größere
Abgabeordres egen zog Ungar. Goldrente etwas an. Mexi
kaner au 3 Auslaſſungen des Präſidenten von Mexiko behauptet.
7 luß der Börſe war ſchwach. Privatdiskont 45/, pCt.

Produktenbörſe. Die feſte Haltung, die ſich bereits an den
beiden Vortagen trotz theilweiſer matter Tendenz an den ausländiſchen
Märkten ges t hatte, trat heute ſchärfer hervor. Auch heute ſtimulirte

re r Kaufluſt ſowohl ſeitens der Mühlen, als auchs atzſpel ulation. Die letzteren gaben die höheren Ndne en an den Auslandsmärkten Anregung. Rordemen a meldet

eine Erhöhung um 1 Cts.; von den r Märkten waren auch
Pert die öſterreichiſchungariſchen feſt. Am r Markt tratr Weizen Kaufluſt hervor, ſo daß der reis um eiwa 11 A. an
ziehen konnte. Auch e war gut beachtet und te einen
um 1 A. höheren Preis. Am Hafermarkt gab der Oktobertermin
etwa 1 7 nach auf die daß einige Poſten amerikaniſchen
neu e ommenen Hafers für kontraktlich erklärt worden ſeien.
Spätere Termine e h und etwas höher. Mais war
namentlich t u ldungen feſt. Rüböl ſtill undwenig verändert. Am Soitusmertt war ſo gut wie kein Geſchäft,
de hre waren für Loko wie Termine unverändert.

Ragdeburger Vörſe vom 19. Oktober.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 19. Oktober. zit Ausſoius en Kaudweiten per I000 as. Is
wenig Termine höher,h nach Vuaiun ualität 143 Mk. bez., märkiſcher i
Mk. ab e r i e e bez., h re a S bez.per e e n e ie
Me. preußiſcher mittel t
ſiſcher mittel bis 227 160-—180 Mk. bez. e
163,5 164 163,5 Mt. Durvlenigeeg ebis 159,25-—158,5 Mk. b ber Dezember be es 155 Mk. bez., per Dezem

109. Oktober.Zerdbggelen pe en de Meere e dichech anntweinf n bie
kammer notie 19. Oktober. ritus 100 Liter 100 Proc. Mk. Verbrauchsabgaben c 24 3 e teeeää e per Oktober 32,70, per

ktober R berJ ſen 19 r der 50,50 do. loco ohne Faß (70er)

S r 45 ſae für 106 deegieiche en die Se

do. do.Ditober Spiritue e c hre
140.

Stettin, 19. Oktober. Spiritus loco matt, mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,00, p.B. w. ſehr ſtill, loco OctoberRovember

u ober. pir perBr., per el 212 Br., per Dezember Januar 222, Br., per el ma

1894 rParis 19. Oktober. ritus weichend, Oktober 35,75, November 36,90,per November Dezember h Jannar apeu bot 36,75. ver

Oele. ODelſaaten. Fettwaren.
Verlin, 19. Oktober. Rüböl per 100 Kg. mit Termine wenig e vg. n e n Ihr äe t. da ver Jan wer t, rF r g. ioco umverandert, Termine ohne Tonne n v dieſen Nonag per Dkrober-Kovember und ger Nobenber Degembergunetyrei Je V Los 110 120 Mt. nach Qualität, per d n e See e 2 el ihot 288 bez. per Mai bez.

e und r h wenberDezender 1005 Mt. bez, per Mai 1894 113 Mt. bez. o Ftettin, 19. Oktober. Rüböl loco ruhig, per Oktober 46,60, per AprilMai
ver Mag Obtober. (Sebeüdert wen 160 Breslan, 19. Oktober. Rüböl pr. Oktober 48,50, pr. April Mai 409,00.weizen W 150 a a ren i i 19. h r per ra nur 0 unverzollt oe Sandgerſie 158— 168 R Hafer Zarie i oder CEelegrammy Riebl uhtg, er Ohoder 3360, per Novem

ber 53,25, per November Dezember 53,50, per Januar April 1894 55,00.Vreeien 19. Oktober. Doggen Oktober 12600 Mk., Oktober November

126,00 Mt. r November e rStettin, 19. Oktober. loco bohe 138-140 Mk., per Oktober eMk., per November Dezember 142,00 Mt. Roggen loco feſter, 121—123 Mk.,
r Mk., per Novenber Dezember 122,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco so

Köln, 19. Oktober. Weizen alter hieſiger loco 16,25, neuer hieſiger 15,75,
loco 16,76, per e h loco 14,75, fremder loco i6 perer alter hieſiger loco m 17,25, fremder 1706.Norden z Der per Novem per März 16,15 Mk.,
per Mai 16,25 Mk. Roggen per in e rer Kejre e per November 15,10 Mk., per h
Mais per November 10,90, per März 11,40, per Maih e 2 e i e h mRoggen loco cu men burgiſcher loco neuTranſits 100 en J Hafer feſt. Gerſte hin Mk. ruſſiſcher loco ruhig,

740 Gd., 752 Br., per

DHaws e t de n u2 Br.Wo deu her e ür 1000 Baumwollſaatkuchen 1
h 1 160 Mk. für 1000 Kg. e n Napsku

für 1 Leinkuchen 145 Mk. 1000 Kg. chrot 110 Mk. 3 1000 Kg.
Sorten.

17. Oktober. Chiliſalpeter 9 liche, 9 r chemiſche
Hülſenfrüchte.

Verlin, 18. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, J zum Kochen 24—40 Mk. e
bohnen, weiße, 20 --50 Mk. Linſen 30-—80 Mk 00 Kg. Erbſen per 1000 Kg.waare e Mk. bez., Futterwaare 150 162 e nach Qualiät, Victoria
220 235

Mehl.
Verlin, 19. Oktober. (Amtlich.) J Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto inck,

feſter. Gekündigt per dieſenWien, 1 u d per hjahr 7,85 Termine n Mk.,S e e e z per Seaizde e d., 7 Monat r e zember 16,4 16,35 n per
Januar per a7,91 Br. w. on wer r e n o 19. Oktober. an w. 00 m a JPeſt, S Feine Marken r Ro enmer r 7,68 Gd., o Bee Br. r 3 per e 7,16 Br., per geidlag? r r d en m u. 1 e h bez. e e Mk. höher
a O n perParis 19. feſt, per Oder 2039 per Kartoffeln. Sttte. z extoffelmehl.

ruhig, e ä 00 per d e 1480. Nordhanfen, 19. Oktober. Kartoffeln 350—4,00 M. für Kg.r Saris Oktober. Berlin, 18. Oktober. (Amtlich.) eſſen per 100 Kg. 4,00--6,00 Mk.J Schlußbericht. Weizen ruhig e DitobeN ber i Nov. Februar 20,80, 1 Stroh. Hen.
jor Irdhanfen 19. Oktober. Richtſtroh 6,00——7,00 Mk. Heu 10,00 12,00 Mk.

Awſterg am. 19. Oktober. Weizen per November 155, ver März 165. e e

Magfeburger EiadeDyigehonen. e 33 per c m n der e e ren hedeebe (Amtlich.) Richtſtroh 6,00 7,30 Mk. Heu 6,80 bis

e 7 r Küſte 12 k. per 1ſche Fabrie Buga e t 103,50 E New 19. Oktober. (Teiegramm.) Rother Wi 69, Weizen Butter Eier Eier. eiſch.Wilhelma in Ugem. Verficher.Geſellſch. Actien per Oktober per November 69, per Dezember 70 per Mai J Nais per e a Fleiſchu h e e t i a 20 24500 u e ar vet nerene h er daemer re en e e Szueute 79
e a n u e gen Ven yee Aeebee o v enter Mee e e,äIII T n n) terdo. e per St. à 1500 Mk. o Mais per Oktober 39 bis 190 t. Hammelſieiſch 080 1,00 Ne. Kaldſteiſch 0,90-1,00 Mt.

do Lebens d Actien per St. x do Mit Zucker. ws i. x ber. Amtli r den l 3 90 23 B.do. teerſh ien per S. à t. dozer: z l e e en e Lanniſetſh 090. 130 M Vater 200 900 De ver i a. er e o h
e rgm d. M. Veſſ Aſſee. per St. à 300 Mk. mit am o m r e e t a a Dut e pung Vaumwolle und Wolle. a eng Toutglt V

e 4 0 o m u zu raz. oco Le 19. Oktober. Notirun en von Kammzu auf t: ata ontra 2Actien Brauerei Reuftadt Magdeburg 4 8 e 34,75. Weißer Zucker ru Nr. 3 per 100 Kg. per Oktober 36,00, per November Oktober via 3,42 r Mk., Dezember 343 3,45 Me., Jean 3, u Mk., d Mk.,

t Aetien 120,90 G u eſeeenegue c m er u u März 3,52 Mk., April 356 Mk., Mai 3,60 Mk., Juni September 3,65 Mk. Tages
e u e rozen vaz oco ru umſa 15,000 K Tende Ruhig,„Kette“ Elbſchiff e e ehe ehe n a Rüben Rohzucker loco 13 Thärig. w reten, 19. Diteber. e Zager re middling, loco f.

Magdeburger 2 Upkland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin per oSt. Pr.Actien s Kaffee. 43, Pfa., per Rovember 499, Pfg. per Dezember 13 Pfg. per Januar 41 Pfg.GSudeneenger See u t a in vork r7 it en e Wer von Peimaun, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New Per r u Mir 60 Ballen
quidat.KaffeActien e n r Wo Deren Hiuhberit Telegramm von Peien ter Liverposl, i0. Oktobber. (Te langederist) Baumwolle. Muthmaßlicherodehinrger 9udeneſſn. S. etien 2 her Se io h Se nmſa 15000 Ballen. Tagesimport 2000 Ballen Sterigr e 9 e e good ge per Oktober 102,00, per Dezember 102,00, per März 99,00. h r davon2 Hamburg, 19. Oktoßer. Nachmittags Good average Santos ür Speculation und Export allen. ei iddl. amer erungen:

77 82, e r 1894 per Mai 77. ehe ver Oktoder r be e r ut 2Leipziger Vörſe von 19. Oktober. werdam, vor. n er go0d n Bradford, 19. Ottoder. Vole feſter, gefragter; feſt. GarneFf F Vernn, w. ohod Setreum d ruhig, Spinner ſind ziemlich beſchäftigt. tet ruhig
u, ober. Petroleum. Raffinirtes Stan w per 100 Kg. mit Faß Metalld. Leipziger Malzför. Schkeud m alle.CreditVerein zu 96,30 G Div. von 9293 cöd 416000 G in n Wer Termine Gekündigt Kündigengöpeeis Et. Loos og z Frenkfurt a. M., 18. Oktober. Hoqhhaltiges Silber in Barren per Kg. 10050 Br.

e ch e A. 4 163,75 G SSteitin, i. Oktober. Petroleum loco 8,85. 0 Seehlan, 19. Oktober Zinke unfaplose 3 naerraſpuerie e Hamburg, 19. S Fetroleum loco geſchäftolos, Standard loco 4,60 Oe 2203 4 120,00 G Hr. ver No. Deſender 165 white loco Amſterdam 19. Otiober. Vanecazinn 53.

50 L on engl. Eſtrido d S. c u h Oneer (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Foß zolljrei. Sehr Zint 19. e Sewen Die on eiſo gr. M Arl ginn h
do. von 1882 97,75 G Buſchtie do. 5 103,50 e r ktob London, 18. Oktober. ChiliKupfer 413 per 3 Monat 42 Lſtrl.h a e n e r h e eAltenburgeFeig St.A. 4102,10 G PragTurnauer do. 103,00 G März h Br. Nuhig e Geigesow 18. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

Spiritus sh.28,00 7. 21,7h en 12022 8 Wörtern Rattm. le New Hork, e. Onoder. in 555 n gen ar. t gern atre woll.
u. Solarötfabrik Loco mit Faß, per dieſen MonatCrölkwiger u dgelzren geh Par n w. t ſee. 10425 0 Se e r. Zaeranhsabgade. Unverändert ſ. Fekindig. Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

J De 109,00 v Mansfelder Kuxe 5280,00 G. Liter. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat, per Ok Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haunv. von a e tober November und per NovemberDezembes 31 31,6-31, C per Dezember per für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und All
Febrnar 1894 bez. per März bez., per April bez,, per Mai 37,7 gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Theatec und
37,5 bez., per Juni Mk. bez. Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.

Pr. Centrö. m 1880 85. 4 hoo so S MoskoNſäſan 4 25.40 Danziger Privatbank. 7 König Wilhelm St.Pr. [10 152,50 bz. G
de 1600 eleeceetcheteeeeeeeeeee ne Edderlß S neCoursnotiru n en do. e 31 94,90 bz. Rjäſan Koslow III 4 92,80 Deut che Nationalbank h 5 r Mansfelder K e. I IIIIIIIIII feo 280,00 Gg Pr. Centr.-Komm.-Obl. 3 91,75 b. G Njaſcht-Morczanſk 5 101,90 eb G Eſſener Credit 7 129,00 bz. Rhein. Antr.Kohlen 70,23

Pr. Hyp. -A.B. VII. X l. 4 101,10 b. G NobinskBologoye 92.20 G Geraer Bank Rhein.Naſſauiſche Bahn 0 59,25der Berliner Börſe vom 19. Oktober. do. do. XV-XVIII, unkündb. 4 10260 b. Ruſſ. Südweſtbahn 2395.20 v noverſche Bank ar 106,75 6 Ryeiniſche Stahl Lit. C. 8 1130,90 b
g de. do. bis 1909 4 102,60 bz. G Transkankaſiſche. 3 73 30 G mburger HypothekenBank 8 139,10 G(ErgänzungsCourſe.) Pr. Hyp.V.A.«G. Certif Be Warſhgn Wiener er 990 b mburger Com. u. Disk.Bank 4 100,80 GBee Hop. Pfd. 1890. 4 a e e 4 99.80 G önigsberger Vereinsbank 5 97,80 G ndn rie-Actien7 a do rig -veug a 94.29 6 m er Commerzbank 8 I15,60 Geſ. Boden e 9 r la ika Meck b h 135.25Deutſche Fonds und Staatspapiere. d d z. J 100 80 6 n e e e e es e g7 70 J e 89,50 8 r r zu 5

n rz. atoliſche Oeſterreichiſche Länderbank. 61 eKurheſſ. P.-Sch. à 40 Thlr. 21,10 G do. do. do. unk. bis 1903 4 102,90 B Perng b. 1886 e e e Berl. Charlottenburg. 1 99) bz.an de ne e en do. do. do. rz à 100. 3 r 1889 24,75 Preußiſche Jmmob. M. p. St. 18 230 50 G h Poſe e t h J 72 5

m.-Anlerhe „75 bz. ba 1880 7 9 affage konv. eBraunſchw. 20 Thlr.-Looſe 1605,00 G er Saweger do. owohn 1883. deideaus ken I 7 P. Wilmersdorf 26 7 1360 bz.
Köln.Mind. Pr.-Anth 3 131,90 G 343 do. 1886 4 An h re a Bazar 10 210,00 SIII gg 3 r. IIIle EiſenbahnPrioritäts-Obligationen. Wordeſttahn. eheinb. 50 Thir.-Löoſe 3 133,50 e eten da Hyp. Obl. A. 5 174,25 bz. Wiener Bankverein 7 do t.Pr. 8 1i9,60 b.becker. 127,00 B I 9840 e Lit. B.. 6 73,90 b Wi nni 71 d W 12 214,00 BMeininger 7 fl-Looſe 2610 Berg Mürt. 3 B. z u 2 Wußeim Lwenbng r ener Nniondank. l Braunſchweiger Jute o 114,75
Oldenb. 40 Thlr. Looſe e e 3 128,60 G Braunſchweigiſche. J n 3 u u 10475 v Manitoba h 4 96,90 G Obli ti i d ſt iel Ceſ Ich ſt Seiten Bee r. e e vo

Lübeck-Büchen gar. e 4 NorthernPac. I. bis 1912 be 6 101,6 bz B ga tionen n n r er e 9 en r J rge e rwerk.i do. bis 1932 6 62,75 o Chem. Fabrik Schering. 20 263, 75Ausländiſche Fonds. e e ez. 75, u 78.. Oreg. Railw. u. N., rz. 1925 56150 z. G Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 50 Düſſeldorfer Waggon 14 133550 bz.Teſdurger 15 Fres Looſe 3700 b. do. ehe St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 6 9475 bz. G Aſcherslebener Kaliwerke 133 50 z. Elberfelder Farbenfabrik. is 25
Natb. Pfd. ſtfr 7 86 75 B Mecklenb. Friedr. wer 3 do. do. rz l 5 W e e 2D s e e e e e 3 soh u 92,25 G Lit. ba e n wen under ten. z 2 109 90 bz. do igt Winde s 128.00 verr. pier-Rente. preußiſche Sü n. a Dortm h red. 100, 58 l321,.22 0 Saalbahn u Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II... 4 102 20 bz. G do. Volpi Schlüter 4 90,25e. eder We re u e 28 i Kiſenbahn Stann.Prloritzth ren war r aetſadrt 323 e We endo. 1864er Looſe 321,25 G Werrabahn 4 t00,10 G gationen. aiſer onv. e e n ak T 157 echtst F AradCzanad 116,00 bz. ſenie 103, 26 Keyling Th. Eiſeng.. 5 109,00 Ge n n nete e n ehe e S. o h Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. 1505.00355 I wenn DortmundEnſchede riä 75 6 Leopold Kohlengrube 33 77,00 bz. Neuß, Wagenbau. 2 81,75 Ge iſche Schuld III 635 Bufhtiehrader Gold-Obl.. t 103,60 G Muarienkburg-Mlawkaw 1 ,00 bz. NaphtaObli tionen /2 103 00 b G Nordd Eiswerke 3 6170

m u We e e e e ieldo. 00 Fres Looſe 400 6 d Silber Obi. 4 9 l Faalbahn S 81.23 S Ober Eiſenbahnbedarf PferdedahnGefellſchaften:do. Tab.R.-A. abg. 12900 es G Gold Obl. 4 100,50 B. Weimar Gera al 83,90 bz. p pry gen rn un a gkw 120 8Pſtafr. ZollObl. 5 103,00 B Dux- Peter GoldDbl.. 5 e e er erein o rC 98 Sol Obl t e e eeere re 5 un Stetti h h 21Saller. er ver (3 EiſenbahnStamm-Actien. Thale-Eiſenwert. 7750 e San eObl. v. St. gar. 351,40 bz rDeu he 9 pot eken Pfandbriefe. 9 v. Thiele- Winkler. 4 b a Stralſunder Spielkarten St. S. 62 105,90 Gd er Se t 84.20 B Valtiſche (gar.) 3 Zoologiſcher Garten 5 Ver Köln Rottw. Pulv in 1501602 derberg D. 97,60 G e 8 e h m a 2 5AnhaltDeſſauer S III 101,50 G do. SilberObl.. 4 90,50 G r 5 103,60 G Viltelmshütte 777 t 50,00 bzDeutſch W Kr.-Präm. T. 110,90 Kronprinz Rudolfsbahn e kiro d n k. wnn l Bergwerks und Hütt n-Acti Zucerfabrit Franſtadt. llis/s0 bII. Abth. 32106,60 b do. (Salzkammergut) 100,29 ideherti r 3 9 t en.D. e III. r 110 e 3 99,10 Lemberg- Czernowitzer 2222 II 4 89,60 refe 2 gr. III u 38 Umrechnun z-Con JIV. rz d 33 99,16 G Oeſt.-Ung. Staatsbahn, alte e 3 83,50 G i wie 4 Baroper ar 0 49,50 G g r e.3 v. rz. e 31 96,50 G do. do. 1874. re 3 80,25 G n r n r s T 7350 G Berzelius e e d 10 121,75 ſterr. u 2 Mk. 100 vr. 100 4 108,00 G do. do. 1885 3 77,60 G u (gar.) 22150 Braun pweiger Sehigiwerie. S 82,00 L m m. 25 P Wod erung Zu i de de nen 3 2 t r s 5220 Co Bund t.Pr. m s l i e i g. e.do. h 2 o S B. a 5Daſtch. Hyp. S e e o ets o 7 di ge e 2229 z 10420 Se (gar.) III T E. d 38 r Silber und da er eld
mö. rzb. a 100. e v 0 or ahn gar h 02,50 r 4 nſo edenh. hv Kkkere r e e 4 102,50 bz. e e 4 777 do. Mitte t 5 89,00 bz. a kon. 12 125,80 G g ee e e Hyp. P 2 e 4 100,80 bz G a Ber Bahn (Lomb. J. 3 61,10 bz Ge kirchener mer Sutſabi e 7 90 Bdo. i W 1900 4 102,50 b G O. Gold-Obl. 5 102,90 bz. G r Dollars ehe T 4,18 Gdo. m.Pfdb. e e 4 131,40 unear Nordoſtbahn e e 5 n a Bank-Aectien. do. St.Pr. h h Ducaten III per St. eNordd. e 4 100,50 G do. do. Gold-Obl. e 5 Gußſta e un t i. 77 per St. 77v r B. J I, IV. neue rz. iöö 4 101,00 G do. Eiſenbahn. SilberA. 42/ 9,10 G Anglo Deutſche Bank e b Eiſenwerke tonw.. apoleonsd'or per St. 16,166VI. bis 1900 unkündb. 4 102,50 b G Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft 3 79,30 G Bank der Berliner Kaſſenv.. 4 131,20 G ne do. S e b Souvereigns er St. 20,81p. Apo. I. II. rz ö A r h r 52 Prod. z l G re t h en r S 8378do. u. rz 5 ow ro e eeeeerese armer n. See 5 einſa h 3do. e VI IX. rz 100 4 100,40 bz KurskChark. Aſow 1889 IIIIIIIIII 4 u Berliner h III 6 130,70 bz. IIIIIIIIIIII 8 122 Banknoten per r 160,75do. XI. rz 109. 33 94,75 Kursk-Kiew IIIIIIIIIIIIIIIIII 4 93,79 b. Braun eeeeeeeee 5 109,00 S rie. h 1 1670 do. Silbercoup. Berlin. einlösb.).. 60,50X. i. o 75 MostanKursk 87,60 ob e T 99,00 König Wilhelm conv. 5 I02,25 bz. Ruſſiſche Banknoten per 100 R. 2i180
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